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Fachgruppe Boden, Fachgruppe Düngemittel und verwertbare Abfallstoffe

Als Grundsätze einer fachgerechten, den
Anforderungen des vorsorgenden Bo-
denschutzes und einer ordnungsgemä-
ßen Landwirtschaft entsprechenden
Klärschlammanwendung sind zu nennen:
• laufende Qualitätsverbesserung und –

sicherung des Klärschlammes
• nährstofforientierte Anwendung
• Beweissicherung des Bodenzustandes vor

Beginn einer Klärschlammverwertung
• direktes Verhältnis zwischen Klär-

schlammabgeber und –anwender
• eindeutige Haftungsregelungen

Darüber hinaus sind österreichweit gül-
tige Mindestkriterien für Qualität und
Verwertungspraktiken von Abfällen
(Komposte, Klärschlämme, Erden, Car-
bokalke, etc.) zu fordern. Die Kläranla-
ge des GAV Amstetten setzt seit 1994
eine Verwertungspartnerschaft mit rund
50 landwirtschaftlichen Betrieben ge-
mäß den oben genannten Kriterien um.

Nach Ablauf von fünf Jahren sollte die
Frage beantwortet werden, ob und in
welcher Größenordnung eine Zunahme
der Schwermetallgehalte des Oberbo-
dens durch eine mehrjährige Klär-
schlammanwendung anhand von Boden-
untersuchungen feststellbar ist.

Oberböden von 70 Schlägen im Raum
Amstetten wurden auf die Veränderung
ihrer Schwermetallgehalte (Cd, Cu, Pb,
Zn) als Folge der landwirtschaftlichen
Klärschlammverwertung untersucht.
Gleichzeitig wurden für diese 70 Schlä-
ge Angaben zur Bewirtschaftung
(Fruchtfolge, Düngung, Viehbesatz) er-
hoben, um die Schwermetallfracht aus
dem Klärschlamm als Teil einer Gesamt-
bilanz zu bewerten.

Die dazu erforderlichen Schwermetall-
gehalte in Mineral- und Wirtschaftsdün-
gern sowie in den Erntegütern wurden
aus Literaturdaten entnommen. Eine
Abschätzung der Auswaschung und des
Abtrages durch die Bodenerosion wur-
den aus wpa (1997) übernommen, die
Angaben zur Flächendeposition aus der
Atmosphäre stammen aus einer Mono-

graphie des Umweltbundesamts (ZECH-
MEISTER, 1997).

Obwohl im Durchschnitt eine geringe
Zunahme der Schwermetallgehalte ge-
funden werden konnte, streuten die ein-
zelnen Gehaltsänderungen insgesamt
stark und waren teilweise auch negativ.
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Die Ergebnisse der Schwermetallbilan-
zen hängen zu einem großen Teil davon
ab, welche Annahmen zu den Schwer-
metallgehalten in den Mineral- und
Wirtschaftsdüngern sowie den Erntepro-
dukten getroffen werden, für die die Li-
teraturstudie z.T. große Spannweiten
ergab. Demgegenüber sind betriebsspe-
zifische Unterschiede bei den Schwer-
metallbilanzen im untersuchten Fall von
untergeordneter Bedeutung. Jedenfalls
verdeutlicht die mögliche Spannweite
der Ergebnisse, dass es unzulässig ist,

zur Bilanzierung mit mittleren Schwer-
metallgehalten zu operieren bzw. diese
hochzurechnen.

Entsprechend diesem Ergebnis lassen
sich zum Anteil des Klärschlamms am
Gesamteintrag nur Bereiche angeben.
Für Cd liegt dieser unter dem Anteil, der
durch Wirtschaftsdünger eingetragen
wird, bei Cu und Zn überlappen sich die
möglichen Bereiche für den Eintrag von
Klärschlamm und Wirtschaftsdünger, Pb
wird am meisten durch Klärschlamm
eingetragen. Der Eintrag durch Mineral-
dünger spielt vor allem bei Cd eine Rol-
le, das hauptsächlich in phosphathälti-
gen Düngemitteln enthalten ist. Solche
wurden jedoch von den untersuchten Be-
trieben auf Grund der Klärschlamman-
wendung nur in begrenztem Umfang
eingesetzt.
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neten Nettoeinträge an Schwermetallen,
auch wenn die höchsten Schwermetall-
gehalte bei den Einträgen und die nied-
rigsten bei den Austrägen verwendet
wurden, kleiner als die durchschnittliche
Zunahme im Boden (mit Ausnahme von
Cd, wo der Klärschlamm jedoch nur ei-
nen kleinen Teil des Eintrags verursacht).
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Cd Gehalte im  Dünger
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